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aufgebaut worden. Ein Tänzchen verschönte
den Abend. Wir gratulieren dem Verein
und seinem rührigen Vorstand zu dieser
wohlgelungenen Feier ! -

Stuttgart  9 . Okt. Das Ge¬
burtsfest derKönigin  wurde gestern
hier festlich begangen. Dem Gottesdienst
in der Schloßkirche wohnten die Minister,
die Hofstaaten, Kammerpräsident von Payer
und zahlreiche höhere Beamte an . Die Pre¬
digt hielt Prälat von Kolb. Vom Rathaus
aus fand ein Kirchgang in die Stiftskirche
statt . Der Zug wurde von der Stadtgarde
eröffnet, der sich Stadtdirektor Oberregie¬
rungsrat v. Nickel, Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager, Mitglieder der bürgerlichen Kol¬
legien und Abordnungen der Polizei und
der Feuerwehr anschlossen.

Stuttgart  9 . Okt. (Das Luft¬
schiff „Schwaben " in Stuttgart .)
Gestern Vormittag hat endlich der Himmel
ein Einsehen gehabt, Wind und Regen
waren einem sonnigen Herbstwetter ge¬
wichen und so konnte denn gestern die erste
Fahrt der von dem Verein für Zeppelin¬
fahrten in Aussicht genommenen Lufttouren
zu dem annehmbaren Preise von 6 pro
Person zur Ausführung kommen. Um
11 Uhr war bereits eine tausendköpfige
Menge auf dem Lannstatter Wasen zur
Beobachtung der ersten Landung auf dem
städtischen Ankerplatz versammelt . Der grö¬
ßere Teil der Zuschauer hatte aber die um¬
liegenden Höhen als Aussichtspunkte vorge¬
zogen. Von der Polizei war ein großer Teil
um den Landungsplatz gesperrt worden, auf
dem sich außer den Mitgliedern des Lan¬
dungskomitees und den Bedienungsmann¬
schaften eine Abteilung der Feuerwehr mit

seine Aufmerksamkeit sei nicht immer gleich¬
mäßig gewesen; er neige dazu, seine Gedan¬
ken schweifen zu lassen. In Religion wur¬
den ihm ausgezeichnete Kenntnisse und
rasches Verständnis auch schwieriger Fra¬
gen besonders zugestanden; aber gerade hier
sei die Warnung angebracht, über dem
Wissensdrange das gläubige Hinnehmen
nicht zu kurz kommen zu lassen. Alles in
allem trotz der kleinen Monita ein glänzen¬
des Zeugnis.

Johannes Jessen war froh, daß es
überstanden war . Er war in den sechs Jah¬
ren als Mensch zu kurz gekommen. Seine
Seele hatte gehungert , seine Phantasie hatte
sich nach freiem Fluge gesehnt. Anstatt des¬
sen hatte er in der Masse marschieren müs¬
sen, als einer von den vielen , die alle den
gleichen Weg gehen.

Eine heftige Boe fuhr über das Boot hin
und würde es zum Kentern gebracht haben,
wenn es nicht ein .schweres Fischerfahrzeug
gewesen wäre . Jetzt hatte das Träumen ein
Ende. Jetzt hieß es aufpassen. Der Wind
hatte sich ein wenig gedreht. Er kam ganz
genau aus Norden. Nun noch einen Schlag
nach Nordwesten halb gegen den Wind auf¬
kreuzen, quer über den See hinweg — wie¬
der zum westlichen Ufer und dann wenden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel in Stuttgart ist für die tech¬
nische Beratung Gewerbetreibender ein auch
auf dem Gebiet der Elektrotechnik wissen¬
schaftlich ausgebildeter und praktisch erfah¬
rener Ingenieur angestellt. Er hat die
Aufgabe, die Gewerbetreibenden in Be¬
ziehung auf die technische Einrichtung und
Ausstattung ihrer Betriebe , insbesondere
Kleingewerbetreibende bei der Anschaffung
und Verwendung von Motoren und Arbeits¬
maschinen aller Art zu beraten . Die münd-.
liche und schriftliche Auskunftserteilung an
seinem Dienstsitz erfolgt im allgemeinen
gebührenfrei ; für umfangreichere schrift¬
liche Gutachten und Beratungen an Ort
und Stelle werden mäßige Gebühren er¬
hoben.

Der Sachverständige hat sein Dienst¬
zimmer im Landesgewerbemuseum; er wird
bis auf weiteres regelmäßig Montags und
Freitags von 9—12 und von 4—6 Uhr in
demselben persönlich zu sprechen sein. Schrift¬
liche Anfragen sind an die „Technische Be¬
ratungsstelle " bei der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart , Landes¬
gewerbemuseum, zu richten.

Calw,  den 7. Oktober 1911.
K. Oberamt.

Binder.

Tagesneuigkeiten.
-- Calw  10 . Oktober. Die gestrige

Hauptübung unserer Freiwilligen
Feuerwehr,  sowie die nachfolgende Ee-

Um die Heimat.
2) Roman von Bruno Wagone r.

(Fortsetzung.)

Der Mann am Ruder wandte den Kahn
nordwärts , so daß der Mond ihm zur rechten
Hand und etwas im Rücken stand. Der
Wind kam aus Nord-Nordost, so daß Jessen
gegen ihn kreuzen mußte. In leisen Stößen
kam das Wehen. Leichte Wellen hoben und
senkten das schwergebaute Boot.

Johannes Jessen atmete in tiefen
Zügen die reine Luft, die von einer salzigen
Würze erfüllt war , da sie von der Ostsee
herllberkam. Seit gestern war er nun wie¬
der in Neuendamm. „In der Heimat, " hatte
der Vater gesagt. Aber das , was ihn jetzt
fesseln sollte, war mehr als eine schwere
Kette. Der Beruf ! Lehrer , ja , er wußte,
daß auch dieser Beruf Freuden barg . Ge¬
fragt hatte man ihn . Damals war er ein
Knabe von zwölf Jahren gewesen, der Veste
in der Dorfschule. Und der Vater war stolz
auf ihn gewesen. Natürlich wollte er Leh¬
rer werden ; der Vater kannte für ihn kein
höheres Ziel.

Mit vierzehn Jahren hatte er mit Ach
und Krach die Aufnahmeprüfung in die Prä-

neralversammlung wurde wegen Verhinde¬
rung des Kommandanten von Adjutant
Eeorgii  geleitet . An der Hauptllbung
nahmen 221 von 276 Mann teil . Als
Brandobjekt war das alte Schlachthaus an¬
genommen und erwiesen sich bei den Lösch-
llbungen hauptsächlich die Hydranten des
Hochreservoirs als sehr leistungsfähig . Die
neue mechanische Leiter kam zum erstenmale
in Tätigkeit . Die Generalversammlung im
„Badischen Hof" war leider schwach besucht.
Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden
wurde die vorangegangene Hauptübung ein¬
gehend besprochen. Daran schloß sich eine
heitere Auseinandersetzung zwischen zwei
Zugführern der 4. und 7. Kompagnie über
die Saugfähigkeit ihrer Spritzen an. Im
übrigen war der Abend der geselligen Unter¬
haltung gewidmet und durch Vortrag humo¬
ristischer Gedichte in schwäbischer Mundart,
sowie durch die Darbietungen der Feuer¬
wehrkapelle ausgefüllt.

e. Liebenzell  9 . Okt. Gestern Abend
hielt der „L i e d e r kr a n z" im schön deko¬
rierten Saale des Easthofs zum „Ochse n"
ein „Herbstkränzchen"  ab . Recht zahl¬
reich war das Fest insbesondere auch von
Seiten der passiven Mitglieder und ihrer
Angehörigen besucht. Das Programm ent¬
hielt eine Reihe prächtiger Männerchöre,
die unter Leitung von Unterlehrer
Haug  sicher vorgetragen wurden . Gro¬
ßen Anklang fand der Chor : „Gruß an den
Schwarzwald", gedichtet und komponiert von
dem Bruder des Vereinsvorstands , I . Haa¬
ger  aus New-Pork, der der Feier persönlich
beiwohnte . Für die Verlosung war von
dem Vorstand, Privatier Haager,  ein
Frllchtenpavillon mit bekannter Meisterschaft

parandenanstalt bestanden. — Schwapp! Da
schlug ein Spritzer ins Boot . Johannes
Jessen fuhr aus seinen Gedanken auf . Der
Wind hatte zugenommen. Einen flüchtigen
Blick warf der Mann am Ruder achteraus.
Im Süden waren dicke Wolkenköpfe herauf¬
gezogen. Noch standen sie tief am Horizonte,
und hoch über ihnen glänzte der Mond mit
voller Scheibe.

Jessen brachte das Boot besser an den
Wind . In voller Fahrt schoß es über den
See auf das gegenüberliegende Ufer zu. Das
war eine Freude ! Aber bald spannen den
jungen Mann wieder die Erinnerungen ein,
mächtig geweckt durch den Zauber der ein¬
samen Mondnacht.

Ja , die Prävarandenjahre mit ihrem
Heimweh, ihrer bitteren Verlassenheit. Und
dann die drei Jahre auf dem Seminar in
Ratzeburg.

Er hatte leicht gelernt , schwer war ihm
das Mitkommen nicht gewesen; und so hatte
er denn auch die Abgangsprüfung fast in
allen Punkten mit Nummer eins bestanden.
Nur in der Führung wurde ihm mit leisem
Tadel seine menschenscheue Zurückhaltung
als ein Uebel nahegelegt , auf dessen Besei¬
tigung er bedacht sein müsse, wenn er ohne
Anstoß seinen Beruf cusfüllen wolle. Und
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dem Branddirektor Jacoby an der Spitze
eingefunden hatte . Weiter waren u'. a. er¬
schienen: der Herzog von Urach mit zwei
Söhnen und von den Kindern des Herzogs
Albrecht die Herzöge Albrecht Eugen und
Karl Alexander ; auch Oberbürgermeister
Lautenschalger war anwesend. Kurz nach
^12 Uhr tauchte der vielbewährte Luftkreu¬
zer, aus der Richtung von Münster kom¬
mend, am Horizont auf, um in sicherer, stol¬
zer Fahrt sich dem Ziele zu nähern , wo die
erwartungsvolle Menge in freudige Zurufe
ausbrach. Der Führer , Dr . Eckener, aber
steuerte aus den Hügel der Villa Berg los,
um dann zu einer kurzen Begrüßung der
hauptstädtischen Bevölkerung in den Stutt¬
garter Talkessel einzubiegen. Gegen 12 Uhr
kam das Luftschiff wieder in Sicht und mit
verblüffender Präzision und überraschend
schnell erfolgte wenige Minuten vor 12 Uhr
die glatte Landung . Die zwölf Teilnehmer
an der Fahrt waren so begeistert von den
empfangenen Eindrücken, daß sie immer wie¬
der an das Verlassen der Kabine erinnert
werden mußten. Inzwischen war der Her¬
zog v. Urach zur Begrüßung von Dr . Eckener
und des gleichfalls in der Führergondel be¬
findlichen Majors z. D. Freiherr v. Eem-
mingen an die vordere Gondel herangetreten
und beglückwünschte dabei besonders herzlich
Dr . Eckener zu seiner erfolgreichen Führung.
Inzwischen war Wasserballast nachgefüllt
und die Auswechslung der Passagiere er¬
folgt. Zehn Passagiere stiegen mit freude¬
strahlenden Gesichtern bedächtig die schmale
Stiege hinan , um sich in dem neuesten Ver¬
kehrsmittel häuslich einzurichten. Nach
einem viertelstündigen Verweilen auf dem
Liegeplatz war bereits alles zur Abfahrt be¬
reit . Dr . Eckener gibt das Signal zum Auf¬
stieg, das Luftschiff schwebt und laut rufend
stürzt ein Mann auf die Führergondel zu.
Dr . Eckener gibt rasch entschlossen das Signal
zum vorsichtigen Niederholen . Die Taue
waren noch zu fassen. „Mensch, wo stecken
sie denn !", ruft Dr . Eckener lachend und
schon haben hilfsbereite , kräftige Arme
einen wichtigen Funktionär der Delag, Luft¬
schiffkapitän Hacker, in die Gondel gehoben.
Wieder geht der Kreuzer in die Höhe, die
Propeller beginnen zu arbeiten und in
rascher Fahrt , wendet das Luftschiff wieder,
um der Residenz einen zweiten kurzen Besuch
abzustatten . Bei Sonnenschein ging es über
den Rosenstein und verschwand dann den
Blicken im Neckartal. Es war ein glück¬
licher Tag für den Verein für Zeppelinfahr¬
ten , der die Vorbereitungen für das Ereig¬
nis in mustergültiger Weise getroffen hatte.
Die straffe Organisation auf dem Wasen
verdient die gleiche Anerkennung, wie die
vernünftige Haltung des Publikums . Wie

Dann mochte es vor dem Winde in rasender
Fahrt vom Ufer hingehen bis Neuendamm.

Es war ein schweres Stück Arbeit , das
Segel umzulegen und die Richtung zu än¬
dern . Nun arbeitete sich das Boot schräg
gegen die Wellen über den See . Der Mond
verschwand ab und zu hinter dicken Wolken¬
ballen . Vom Süden zog ein schweres Ge¬
witter herauf.

Der See hatte sich ganz verwandelt.
Mächtige Wellen kamen von seinem Nord¬
ende und rollten südwärts . Der Schaum
sprühte ins Boot , und Johannes Jessen
lachte vor Freude , wenn der Mond auf einen
Augenblick durchbrach und wie eine unge¬
heure gelbe Kugel, die aus einer Riesen¬
kanone abgeschossen zu sein schien, durch die
Wolken flog. Dann schimmerten die Schaum¬
kronen silberweiß.

Es wurde ganz finster. Der Mann im
Boot sah nichts als ein fernes Licht links
seitwärts am Westufer. Das war im oberen
Stockwerk des Gutshauses von Poggenhagen.
Und die Begegnung mit dem Wagen des
Herrn von Vählow , der dort drüben wohnte,
trat vor des einsamen Mannes Seele.

Er fuhr zusammen. Hatte da nicht
jemand um Hilfe gerufen? Oder war es

Dr . Eckener mitteilt , war die gestrige Fahrt
nach Stuttgart die 100. Fahrt der
„Schwaben".

<A> Kirchheim  u . Teck  9 . Oktober.
Am gestrigen Sonntag hielt der evangel.
Kirchen - Eesang - Verein für
Württemberg  sein Jahresfest
hier ab. Am Samstag Nachmittag war
die Hckuptversammlung und abends ein
liturgischer Abendgottesdienst, sowie eine
Vegrüßungsversammlung mit prächtigen
Liedervorträgen seitens des Kirchenchors
und des Bürger -Gesangvereins von Kirch¬
heim vorausgegangen . Der Sonntag -Vor¬
mittag vereinigte 9 auswärtige Kirchenchöre
zur Hauptprobe für den Festgottesdienst. Als
nachmittags kurz vor ^ 3 Uhr die Glocken
dazu einluden , war die stattliche, hübsch
renovierte Stadtkirche bis auf den letzten
Platz von Mitsingenden und Mitfeiernden
gedrängt voll. Der Kirchheimer Verein be¬
grüßte die Festgemeinde mit dem frisch vor¬
getragenen , fein abgetönten „Herr, ich habe
lieb die Stätte deines Hauses" von Stadt¬
pfarrer Abel.  Hierauf folgte die kraft¬
volle, sangesfreudige Festpredigt von Ober-
konsistorialrat, Stadtdekan Keeser - Stutt¬
gart . und an diese schloß sich eine mit feinem
Verständnis aufgebaute liturgische Feier
an, bei der die vereinigten Chöre unter der
sicheren und feinfühligen Führung des Ver¬
einsdirigenten , Professor Hegele,  muster¬
gültige Leistungen boten ; ergreifend war
der tiefangelegte Chor von -f Braun-
Biberach : „Wie Gott es will , so beuge dich"
und der Wechselgesang von Knaben , Mäd¬
chen und Gemeinde („Ich singe dir mit Herz
und Mund ") . In die Liturgie teilten sich
die 3 Geistlichen von Kirchheim. Bei der
Nachfeier, die in 2 Sälen stattfand , kam in
mehreren Reden die wahlberechtigte Freude
über den wohlgelungenen erhebenden Ver¬
lauf des Gottesdienstes zu seinem Aus¬
druck, sowie der herzliche Dank gegen den
Meister der Liturgie , Dekan Pezold-
Kirchheim, und insbesondere gegen den Ver-
ernsdirigenten , Professor Hegele,  der als
Vereinsgeneral bewundert wurde, der nicht
nur Männer , sondern auch Frauen , nicht
nur Arme und Füße, sondern auch die Zun¬
gen mit solcher Präzision dirigieren könne.
Mit Recht hatte der Festprediger die Bedeu¬
tung der Kirchenchöre gerühmt : sie sollen in
die Seelen der Gemeinden hohe und reine
Gedanken und heilige Ideale hineinsingen,
gerade in einer Zeit , in der das sonstige
Leben mehr und mehr davon entleert wird.

Maulbronn  9 . Okt. (Mord ?)
Unlängst wurde gemeldet, daß ein Bauer
in Illingen auf einem Strohhaufen eine
Leiche fand, die eine Schußwunde am

eine vom Sturm aufgescheuchte Möve gewe¬
sen, die ihr Nest nicht wiederfinden konnte?
Wieder der Laut ! „Wer da?" schrie er jetzt
laut in die Nacht hinaus . Ein greller
Blitzstrahl zerriß mit einem Male die Fin¬
sternis mit blau -weißem Leuchten. Fast un¬
mittelbar darauf ein schmetternder Donner.
Das hatte in die See geschlagen. „Wer da?"
schrie Johannes abermals in die Nacht
hinaus.

Ein neuer Blitz zuckte— ein breiter
Flächenblitz, der den ganzen See einen
Atemzug lang hell erleuchtete. Dicht vor dem
Bug des Fischerbootes trieb etwas , das wie
ein gekentertes Boot aussah. Und nun sah
Johannes , daß sich Menschen daran fest¬
geklammert hielten.

„Hilfe !" klang es jetzt. Eine halb er¬
stickte Stimme , wie von einem Weibe.

„Festhalten !" schrie Johannes . „Ich
komme."

Aber es war nicht leicht. Er durfte
nicht hart an das Boot heranfahren , sonst
hätte er vielleicht die Menschen herunter¬
geschleudert oder mit dem schweren Fischer¬
boot erdrückt.

Es gab nur ein Mittel . Er mußte sein

Kopfe aufwies . Es wurde Selbstmord ver¬
mutet und der Leichnam begraben. Der Er¬
schossene, ein Pole , namens Zebula , war in
den Tonholzwerken Mühlacker beschäftigt
und kam vor etwa drei Wochen nach Illin¬
gen, wo er in verschiedenen Wirtschaften mit
einem anderen Polen zechte. Die Leiche
war mit Stroh zugedeckt, was zu dem Ver¬
dacht führte , daß nicht ein Selbstmord, son¬
dern ein Mord vorliegt . Daraufhin wurde
vorgestern der Pole , der mit Zebula zechte,
verhaftet und ans hiesige Amtsgericht einge¬
liefert . In Gegenwart der Staatsanwalt¬
schaft Heilbronn wurde gestern nun die
Leiche ausgegraben und der Kopf zur ge¬
nauen Untersuchung nach Tübingen geschickt.
Der Verhaftete wurde der Leiche gegen-
llbergestellt. Er beteuerte weinend seine Un¬
schuld. Weiteres muß die Untersuchung er¬
geben.

Schopfloch,  OA . Freudenstadt,
9. Okt. Gestern wurde der 58 Jahre alte,
ledige Bierbrauer Georg Wolf  von hier
beerdigt, der am 23. September mit seinem
unbeleuchteten Gefährt auf das Bahngleis
geraten und vom Zuge erfaßt worden war.
Während das Pferd ohne Schaden davon¬
kam, wurde das Gefährt zertrümmert und
Wolf so schwer verletzt, daß er am Freitag im
Vezirkskrankenhaus Freudenstadt gestor¬
ben ist.

Ulm 9. Okt. (Strafkammer .)
Billige Kassenschränke  stellte der
Hoflieferant M . Frank  in Söflingen -Ulm
her. Er lieferte der wllrtt . Postverwaltung
etwa 20 Stück solcher Schränke zu 600 ^l,
das ist 100 billiger als die Konkurrenz.
Dies konnte er nur , weil er erheblich
schwächere Panzerplatten , als im Liefe¬
rungsvertrag bestimmt war , verwendete, die
Panzerung nur an drei Seiten , anstatt an
allen sechs ausführte , sie nicht um die Ecken
bog und endlich noch zur Fülluna Asche und
Torfmull statt festes Kieselgur benützte.
Das Gericht sah darin einen Betrug und
verurteilte den Fabrikanten zu 2 Monaten
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 8 Mo¬
nate beantragt.

Friedrichshafen  9 . Okt. Ueber
die beiden heutigen Fahrten des Luft¬
schiffes „T 2 9" zur Erprobung seiner
Geschwindigkeiterfahren wir von kompeten¬
ter Seite : Bei dem böigen Wetter war es
überaus schwierig, erakte Messungen vorzu¬
nehmen, da der geringste Seitenwind das
Luftschiff aus seiner Fahrtlinie drängt . In¬
folgedessen kann einstweilen nur gesagt
werden, daß die Geschwindigkeit mit drei
Motoren über 20 Meter in der Sekunde be¬
trägt und mit zwei Motoren über 17 Meter.
Es ist aber möoitch, daß bei ruhigem Wetter

! Boot zum Stillstand bringen , wenn es dicht
j bei den Verunglückten war . Wie gefährlich

das war , wußte er. Als einzelner Mann
Segel und Ruder zu bedienen, war bei die¬
sem Sturm keine Kleinigkeit . Aber es mußte
sein.

Mit aller Kraft holte er das Segel
schärfer heran , daß der Wind sich fester da¬
gegen legte. Dann mit fast übermenschlicher
Anstrengung das Ruder hart rechts angelegt.
Das Boot drehte genau gegen den Wind.
Das Segel flatterte schlaff. Und im näch¬
sten Augenblick berührte der Bug mit leich¬
tem Knirschen das in den Wellen treibende
Boot , das auf der Seite lag.

Jessen hatte einen Bootshaken gefaßt
und hielt sein Boot fest an dem anderen.
An dem Mast des umgeschlagenen Fahrzeu¬
ges, der dicht neben dem Rettung bringen¬
den Boote lag , krochen die beiden Menschen
herüber und klammerten sich an Jessens
Boot fest. Nun hingen sie an der Seite.
Der eine schwang sich in das Fischerboot
hinein , das sich dabei tief zur Seite neigte.
Und nun ließ Jessen den Bootshaken los,
und beide Männer — oder war der andere
nur ein Knabe ? — zogen die Frau herein.

(Fortsetzung folgt.)



das Resultat noch besser sein wird . Die Ver¬
suche werden fortgesetzt.

Pforzheim  9 . Okt . (Buben¬
streiche .) In letzter Zeit sind in Diet¬
lingen an der Telephonleitung der Albtal-
bahn mehrfach — mit hartnäckiger Auf¬
einanderfolge — Isolatoren zusammen¬
geworfen und dadurch sehr empfindliche
Schäden und Störungen des Betriebs her¬
vorgerufen worden . Die Bahnverwaltung
hat auf die Ermittelung der Täter eine
namhafte Belohnung ausgesetzt.

London  7 . Okt. Das Urbild des
Sherlock Holmes ist gestorben.
Es war ein Dr . Joseph Bell,  der während
Conan Doyles Studienzeit Chirurg am Spi¬
tal in Edinburg war und seine Hörer durch
glänzende Kunststücke zwingender Logik in
Erstaunen zu setzen pflegte . Aus kleinsten
Einzelheiten , die er beim ersten Blick auf den
Patienten oder aus den ersten Worten mit
ihm erfaßte , entwickelte er dann Krankheits¬
und Lebensgeschichte mit solcher Wahrheit
und Wirkung , daß Kranke und Studenten
mit offenem Munde dasaßen . Conan Doyle
hat selbst erklärt , daß er nach Dr . Bell seinen
Sherlock Holmes entworfen habe.

Paris  9 . Okt. In den hiesigen Blät¬
tern wird die bestimmte Erwartung aus¬
gesprochen, daß Cambon  heute in der
Lage sein werde , die Ueberwindung der letz¬
ten Schwierigkeiten in der Abfassung der
Marokko -Artikel zu melden , so daß morgen
der Ministerrat sich mit der Angelegenheit
befassen kann.

Der italienisch - türkische tteieg.
Paris  9 . Okt . Der „Matin " will

wissen , daß die Türkei wieder Deutsch¬
land  gebeten habe , zwischen Italien und
der Türkei den Frieden zu vermitteln . Die
Grundlage der deutschen Vermittlung wäre
die Anerkennung der türkischen Ober¬
hoheit  in Tripolitanien durch Italien.
Der „Matin " meint , daß bei der Gesinnung
der römischen Regierung und in Anbetracht
der Bitte um Vermittlung , die die Türkei
jetzt ausgesprochen habe , es erlaubt sei, das
Ende des italienischen Krieges für eine nahe
Zukunft vorauszusehen.

Konstantinopel  9 . Okt. Der
„Tanin " wendet sich heftig gegen eine Ver-
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mittlung  und sagt , die tripolitanische
Frage berühre gleichmäßig die innere und
äußere Politik und jedes Kabinett , welches
Tripolis abtrete , würde durch den öffent¬
lichen Unwillen weggefegt werden . Die
Ausweisung der Italiener ist, wie es scheint,
trotz aller gegenteiligen Meldungen noch
nicht endgültig beschlossen.

Rom 9. Oktober . (Agenzia Ste-
sani .) Am Morgen des 4. Oktober lie¬
fen die Schiffe des ersten Geschwaders in den
Hafen von Marsa Tobruk ein , fanden dort
aber keine türkischen Schiffe vor . Auf die
Aufforderung , sich zu ergeben , verweigerte
die türkische Garnison die Einziehung der
türkischen Flagge . Darauf eröffnete der
Panzer „Vittorio Emanuele " das Feuer,
legte die Fahne nieder und schoß eine
Breite Bresche  in die Umfassungs¬
mauer . Dann ließ Admiral Aubry einige
Kompagnien Matrosen landen , die die
Forts besetzten, die italienische Flaggen hiß¬
ten und einige türkische Soldaten gefangen
nahmen.

Konstantinopel  9 . Okt . Wie die
hiesigen Blätter melden , hat sich die tür¬
kische Garnison von Tripolis
unter Oberst Mesched nach Vehare und
Kirk Karisch zurückgezogen,  wo
sie eine Verteidigungsstellung eingenommen
hat . Eine italienische Kompagnie versuchte,
bis Vehare vorzurücken , mußte sich jedoch
infolge des Widerstands der tür¬
kischen Truppen zurückziehen.
Die einheimische Bevölkerung nahm am
Kampfe teil . Jkdam erfährt , einige Groß¬
mächte hätten der Pforte vorqeschlagen,
die Besetzung Tripolitaniens anzuerkennen,
wogegen die Mächte die Kretafrage zu Gun¬
sten der Türkei regeln würden.

Rom 9. Oktober . Die „Tribuna " be¬
richtet über die Beschießung vonTri-
polis  eine Reihe von Einzelheiten . Dar¬
nach wurden während der Ausschiffung der
Matrosen , die vom Bombardement der ita¬
lienischen Schiffe begleitet und bei Sonnen¬
untergang beendet war , längs der Küste
weiße Fahnen gehißt . Die Araberhäupt¬
linge kamen zu den italienischen Offizieren
und baten um Gnade . Der Bürgermeister
von Tripolis , ein Abkömmling der Cara-
manli , übergab die Stadt dem Komman¬
danten Cagni . Der Vize -Vali übergab im
Beisein von angesehenen Persönlichkeiten

die Vureaux der Regierung . Die Zahl der
auf Aufforderung des Schifsskommandanten
gegen eine Entschädigung von zwei Megidie
abgelieferten Gewehre betrug in wenig
Stunden mehr als zweitausend . Das Blatt
meldet weiter , die Araber seien erfreut über
die Besetzung . Die Zahl der bei der Be¬
schießung in der inneren Stadt Getöteten
wird auf neun beziffert . Die Türken haben
in der Festung viele Verwundete gehabt,
dann seien sie erschreckt ins Innere des Lan¬
des geflohen . Die Araber sind dankbar
dafür , daß keine Moschee beschädigt worden
ist. Während der Nacht beleuchteten die
Schiffe mit Scheinwerfern die Stadt und be¬
schossen mit Granaten den Wüstenrand , um
die Stadt zu schützen. Gruppen von Räu¬
bern bedrohen die Stadt , nähern sich aber
nicht den vorgeschobenen Posten . Fünfund¬
zwanzig Türken , die einundzwanzig Maschi¬
nengewehre bewachten , wurden gefangen
und die Maschinengewehre von den Ita¬
lienern weggenommen.

Obst- und Weinpreise.
Stuttgart.  Untertürkheim 8. Okt.

Lebhafte Nachfrage . Vieles verstellt . Preise
pro 3 Hektoliter 275, 280—285 und 290

Kirchheim  u . T . 9. Okt . (Obst -
markt .) Der heutige Markt war außer¬
ordentlich stark belegt ; es standen mehr als
600 Säcke einheimischen Obstes zum Verkauf.
Das Geschäft war flau ; trotzdem wurden
aus dem Zentner 8—8.60 erlöst . Vahn-
obst steht auf 7—7.50

Ulm 9. Okt. (Mostobstmarkt .)
Die Zufuhr auf dem Güterbahnhof betrug
am Samstag 32 Wagen Mostäpfel , die in
der Hauptsache aus Italien und Ungarn
kamen . Bei guter Nachfrage wurde im
Kleinverkauf für den Zentner 7.20—7.50
im Eroßverkauf für den Wagen 1350 bis
1400 bezahlt . Eine größere Zahl von
Wagen ging nach auswärts weiter.

Neklameteil.

Es ist kein Zwe fel , daß mit der großen Ver-
travchszurahme von Tee das I tn,sse für seine
Herkunft , seine Bearbeitung und seine Eigenschaften
überall wächst Wer sich darüber unterhalten will,
lasse sich von der bekannten Teestrwa Meßmer,
Zentrale Frankfurt a . M ., die unterhaltend und
anschaulich geschriebene , reich illustrierte Abhandlung
gratis und franko übersenden.

Amtliche und Privatan;eigeu.
Stadtgememde Calw.

Der

Vieh-md krSmermarkt
findet am nächsten Mittwoch , den 11 . d . Mts ., statt.

Calw , den 9 Oktober 1911
Gemeirrderat.

empfiehlt

Schnaller.
liupkenuoren aller krt,

jt»»rli»lla«zr- «ml lMeigerRrcluktei,
V« cl>- ««1 Mrrerknil,

Weeiirlciitimgri, ?n ««rei- »»L?rea»etti-Appzr»le,
sowie alle in sein sseob sinsvlilagencken Artikel

empfiehlt

Karl konrslmsnn, Laim,
lautere Nnrictstrasse dlr . 71 .

ÜM- IstiitlmovI , «rinil nsin « » glisvli

LüvlLlr.

Klüdlsmiisu
in jeder Kerzenstärke empfiehlt'

H. Perrot.

Is. Ochsenmaulsalat,
Is. Essiggurken,

Neue Sah- und
Bismarck-Heringe,

bei ganzen Dosen billigst , empfiehlt

am Markt.

Mige Elten!
Kehlspäne , Zweispänner 5 Mk,

solange Vorrat reicht bei

ölatckL 8loll,
mech . Holzwarenfabrik.

Neu aufgerichtetesZola
gibt billigst ab

G. Widmarm,
Altburgerstraße.

Donnerstag
frisch eintreffend!

IZchelMsche!
Pfd . 18 u . 27  ^

Habllau
(kopflos)

Pfd . 23 A

empfehlen

klMlUll L ca.
vstI . W.

Telefon 45.

Ein braves , fleißigesM
wird gesucht.

ädchen
Villa Wüst,

Hirsau.
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Mm l.ebmvsMmMbM s. 8.
Bisher abgeschlossene Versicherungen . 1985 000 000 Mt.

„ ausgezahlte Verficherungssummen 600 000 000 Mk.
, gewährte Dividenden . . . . 283 000 000 Mk.

Sehr niedrige Verwaldn -gSkosteu . Die hohen Ueberschüsse
konwien unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute . Sehr günstige
Verstchernngsbedingungen:
Unverfallbarkeit :: Weltpolice :r Unanfechtbarkeit

Unfern Mitgliedern bringen wir znr Kenxtnis , daß wir neben
der von Herrn Lehrer Fr . Kübler verwalteten Agentur in Calw eine
zweite selbständige Agentur errichtet und deren Verwaltung

Herrn I . Knecht
übertragen hoben.

Herr Knecht ist ebenfalls zur Vermittelung von Lebensver¬
sicherungen und zur Erteilung von Auskunft gerne bereit.

Gotha,  den 5. Oktober 1911.

Gothaer Lebensoerfichenmgsbanka. G.

Lslw ^ lklikr Kudu
^eiderstrasss 22 I 'kltzxdoll 1382

WMclir HR« i» lvstcli «!! (ton ZM.
8perialität:

!m lülunkls ke8tsitrsnäs krüvIcenLi'böiten osine Kaumonpistten.
Plomben in allen ärlen. üuk Vkunsvk 8vl,msrrlosss laknrieken.

Lctionencie kekancilunA . ^ l338i ^ e Preise.

Achtung! Bude Nr . 180 . Achtung!

Sie können viel Geld sparen,
wenn Sie zum Jahrmarkt ln Calw nur beim Karlsruher Kurzwarenlager,
Bude Nr . 100 , eirckausen. Ich bin daselbst mit einem großen, reichhaltigen
Kurzwarenlager und bitte , sich von nachstehendem außergewöhnlich billigen
Angebot überzeugen zu wollen und sich beim Einkauf d eser Anzeige zu be¬
dienen und alles zu verlangen , was hierin inseriert ist.
so Stück . Reisnägel (undurch- 1 Dtzd. Schleifkragev knöpfe

druckbar) S A (Patent) 15 F1 Paket Stopfnadeln 8 A 3 Leinenknöpfe 15 A2 Nähnadeln s 24 Stck. 6 F 5 Hosknknöpfe 10 A1 Stecknadeln (200 Stck .' 5^ 2 Druckknöpfe rostftei 10 I.
1 § mit Glasköpfen 7 S 2 Perlmutterknöpfe 10 H1 Haarnadeln 1 ^ 1 Sicherheitsnadeln 5 A2 Haften u . Haken 5 ^ 1 Patenthoseu knöpfe 15 K4 Slck. Schlüsselring 10 F 1 Beinhoseuknöpfe 15 A
1 Taschenspiegel 8 A 1 Schnürriemen 10 ^
1 Schnurrbaitwichse 5 Z. 4 Stck. Durchzieht and 10 A1 Küchenmesser 8 A 2 Leinenband 10 I.
2 Federhalter m . Blei 10 A 2 Kaffeelöffel 10  A
1 § Meierstab 10 K 2 Eßlöffel 15 A1 * Federmeterstab 32 c) . 1 Stoubkamm 15
1 Zahnbürste 10 A 1 Frisierkamm 15 A1 § Schnurrbartbürstchen 10 A 1 Taschenkamm 8 I.1 Schuhknöpfer 1 ^ 1 Aufsteckkamm 20 A1 Ftngerhut 1 ch 1 Damengürtel 50 A1 Mnskatreiber 10 1 Brosche 25 A1 Brennschere 10 A 1 Haarspange 8 ^4 Knüpfhaarspangen 10 ^ 2 Roll. Maschinenfaden 15 A5 k» prima Bleistifte 10 2 Roll. Leinenfaden 15 K1 kk. Damentäschchen 50 ^ Großer Posten Taschentücher
1 Rest Zopfband 10 A per Dutzend 160 A1 Rest Strumpfband 10 A 1 Stück Teeseier mit und ohne
2 Paar Hosenträger Herkules 90 ^ Griff 8 A6 Stck. weiße Taschentücher 75 ^ 1 Stück Häkelnadeln 3 A6 Atlastücher 120 F 1 Paket Lockennadeln 1 ^6 Batisttücher 140 A 1 Paar Manschettenknöpfe 20 I.6 Leinentücher 175 1 Dtzd . Selbsteinfädelnadrln 14 I.1 Dtzd . Kragenstutzen 1 Dtzd . Gardinenringe 7 ^6 Hemdenknöpfe 5 A 1 Stück Waschlappen 5 Z.

Offeriere außerdem zu spottbilligen Preisen große Posten Haarschmuck
Stand - und Fristerkämme, Perlmutter-, Seiner-, Druck- und Hosenknöpfeusw.

Näherinnen und Wiederoerkaufer erhalten Extra -Rabatt.
Trotz des billigen Angebots erhält jeder Käufer beim Einkauf von 1

2 Dtzd. Perlmutterknöpfe, bei 3 ^ Waren nach eigener Wahl für 30
bei 5 für SO A gratis.

Bitte genau auf Bude Nr . 100 mit aushängender Fahne „Karls¬
ruher Kurzwarenlager " zu achten «ud nicht mit Konkurrenzfirmen zu
verwechseln.

Bitte daS geehrte Publikum mein großes Lager im eigenen Interesse
ohne Kaufzwang besichtigen zu wollen.

A . AmmtzrmLLN)
«nÄv Zlr . 100.

»E " Mein Stand befindet sich direkt vor der Spar-
nnd Vorschuftbank.

Ein Waggon

krsiir . Irgliden
(Ronffillon ) ist eingetroffen . Bestellungen

nimmt noch entgegen

Ad. Hieöenrath,
Kufermeister.

Eine freundliche

c» oknung
von drei bis vier Zimmern mit Zu¬
behör sofort oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped . ds . Bl.

Fleißige , pünkriiche

srau
für 4 Vormittagsstunden zu Zimmer¬
arbeit sofort gesucht.

Spshrer 'scho Höhere
Handelrfchnle.

Gechingen.
Unte : zeichnet : verkauft am Don¬

nerstag,  den 12 . ds MS - , von
mittags 1 Uhr an,

einen vollständigen , gnt-
erhaltenen Schreinerhand-
werkszeng , 2 Hobelbänke,
Fonrnierböcke s«Wt Zink-
platten , 1 Äournierofcn,
etwas eichene Breiter , 1
Krantstande n sonstiges,

vki ». VIsss Vnn « .
Ein noch guterhaltenes

Tchlklmn
hat billig zu verkaufen , wer , sagt die
Red ds . Bl.

MrklUkW!
Komme wieder mit meinen bekannt

guten

Trikothemden,
Hosen, Zacken usw.

auf den Markt in Calw und gebe die¬
selben zu den billigsten Preisen ab.

Selbstgef.
Schweizer-Stickereiblusen

Schürzen usw.
Frau L , Marqaart,

v>8 ä via lisr Vkanllerai-böit88tätte.

üieüessiigsmde
braucht nicht auszufallen , meine
Herren , wenn Sie sich angewöhnen,
Wybert - Tabletten bei sich zu füh¬
ren und bei belegter Stimme oder
rauhem Hals davon zu nehmen.
„Es gibt kein besseres Mittel , um
die Stimme sofort klar und frisch zu
machen ." Dies ist der Inhalt zahl¬
loser Zeugnisse über die in ihrer
Wirkung unerreichten Wybert -
Tabletten , die in allen Apotheken
1 pro Schachtel kosten.

Alil ssr eu6 sn
ick Itmss mittellcn , dsL lest

durcli von einem ksrt-

raee ttiuen tauserul ^
Diese ivlrd mit kl 'kolL

Lfexs » Seürleid «« , fleckten und
»Mxe v̂üncit und ist in

Dos »« 1 Ltll . I . I5 und 2.25
m ««« Apsltr »-cs« vOlräti ^ ; »der

Lckukerl ^Ll Lo .,
U' siskäilts -Dresden.

fLlseksnx « , vväae man rurücic.

mittlere

Zchaurken
empfehlen

MMUllLco
Calw

villige

ksnsIMKe
warm gefüttert , bringe ar-f dem Markt
in Calw zum Verkauf . Aeußerst billige
Preise.

G . Schmückle a Heilbronn.
Stand gegenüber d. Oberamt»

ist zu haben bei
Fuhrmann Beck,

Stuttgarterstraße.

Sauberes , fleißiges

nicht unter 18 Jahren , kann sofort
eintretrn . Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelsch läger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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